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Echte Helden der Umwelt –
nicht nur unter Wasser

Premiere an der Seebadeanstalt Holtenau: Meeresbiologische Workshops für Schüler

schungstaucher, die mit dem
Verein „Ozeankind“ zusam-
menarbeiten.

„Ozeankind“ engagiert
sich deutschlandweit für Plas-
tik- und Müllvermeidung und
klärt über die Problematik von
Plastikmüll imMeerauf. Insge-
samt gibt es sechs aktive Re-
gionalgruppen.Einedavonhat
ihren Sitz in Kiel. Der Stadt am
Meer, die sich zumZiel gesetzt
hat, Meeresschutzstadt zu
werden.

Dass die Kinder bei dem
Projekt inHoltenau auch unter
Wasser sein können, ist der
Tauchausrüstungsfirma „Ma-
res“ zu verdanken. Kurzer-
hand hatte sie die Kids ausge-
stattet. Mit Neopren-Anzügen
und allem Drum und Dran.
Auch die Stiftung Lighthouse
Foundation, die die Seebade-
anstalt betreibt, unterstützte
sofort das Projekt.

„Es wächst gerade eine
neue Generation heran, die
wesentlich besser in Umwelt-
fragen informiert ist als so
manch Erwachsener“, freut
sich Antonia Mikolajski-Ma-
roldt (31)von„Ozeankind“. Ihr

Kollege Lennart Rölz (33)
nickt. „Die Kids saugen das
Wissen nur so auf.“

Nach dem Tauchgang geht
es in Gruppen mit Handschu-
hen und Zange zum Müllsam-
meln. Rund um den Holtenau-
er Leuchtturm kommt eine
Menge zusammen. Nicht nur
die Aberhunderten von Kip-
pen. Sondern auch unzähliger
weitererMüll – vomÖlkanister
über Scherben bis zu Eis-
papier.

Ein Anwohner kommt vor-
bei und ruft den sammelnden
Kindern anerkennend zu: „Ihr
seid vorbildlich!“ Lennart Rölz
von „Ozeankind“ muss la-
chen. „Eigentlich sollte es ja
anders herum sein. Die Eltern
sollten Vorbild für die Kinder
sein.“ Aber manchmal hat das
wohl nichts mit dem Alter zu
tun.DankderAktionkannnun
erst einmal rundumdenHolte-
nauer Leuchtturm und der
Seebadeanstalt kein Müll
mehr insMeergewehtwerden.
DennnachdieserWoche ist die
Gegend so gut wie müllfrei.
Mal schauen, wie lange das so
bleibt.

Holtenau. Der Ort des Grau-
ens hat keinen Namen. Es ist
lediglicheinegroßedurchsich-
tige Box. Darin liegenHunder-
te von Zigarettenkippen. Fein
säuberlichgesammelt rundum
die Seebadeanstalt Holtenau.
AndiesemMorgen entwickeln
sich die Schülerinnen und
Schüler der Goethe-Grund-
schule Kiel beim meeresbiolo-
gischen Workshop zu echten
Helden derUmwelt. Sie lernen
aber nicht nur, wie gedanken-
los so mancher Raucher ist,
sondernauch jedeMengeüber
das Leben in der Ostsee.

Der Morgen ist zum Stau-
nen da. Denn was sich alles
unter der Wasseroberfläche
verbirgt, ahnt niemand von
denKindern.Dagibt es bizarre
Schwämme mit so ungewöhn-
lichen Namen wie Brotkru-
menschwamm oder Geweih-
schwamm. Zarte Garnelen mit
gelb-blau gestreiften Bein-
chen. 25 Zentimeter lange
Grasnadeln, bei denen die
Männchen die Kinder bekom-
men, undglitzerndeFischchen

VON KRISTIANE BACKHEUER

Was sich alles unter der Wasseroberfläche verbirgt, ahnten die Kinder nicht. Eine Woche lang wurden nach und nach alle dritten und vier-
ten Klassen der Goethe-Schule in der Förde für die Umwelt sensibilisiert. FOTOS: FRANK PETER

Es ärgert mich,
wenn die Leute Müll
ins Wasser oder in die
Natur schmeißen.
Können die Menschen
das denn nicht in die
Mülleimer tun?
Salome (9)

Ich würde mei-
nen Müll nie einfach so
am Strand liegen las-
sen. Das, was man sel-
ber an Müll produziert,
sollte man immer
selbst entsorgen.
Ben (8)

Das ist ziemlich
unfair, weißt Du. Wir
sammeln Müll auf,
aber andere schmei-
ßen ihn einfach weg.
Aber wir retten da-
durch jetzt Tiere, und
das ist gut.
Max (9)

Es ist nicht eklig,
Müll aufzuheben. Aber
ihn liegen zu lassen,
das ist eklig. Im Hort
sammeln wir immer
mal wieder Müll im
Gebüsch. Da liegt im-
mer eine ganze Men-
ge. Das ist ziemlich
doof für die Tiere.
Alva (8)

Wenn ich am
Strand bin, sammle ich
manchmal mit zwei
Stöcken Zigaretten auf
und bringe sie zum
Mülleimer. Zu Hause
vermeiden wir Müll,
indem wir Sachen ha-
ben, die wir wieder
auffüllen können. Wie
meine Wasserflasche.
Elise (9)

Ich würde nie-
mals rauchen. Das ist
ekelhaft und macht
süchtig. Wenn man
nicht raucht, tut man
auch was für die Um-
welt. Die Luft wird
nicht verschmutzt, und
die Zigaretten landen
nicht in der Natur.
Cosmo (8)

wiedie zauberhafteGoldmaid.
„Rund 30 bis 40 Arten an Tie-
ren haben wir hier an diesem
Tag schon entdeckt“, sagt Bio-
loge Philipp Schubert. Der 46-
Jährige ist Forschungstaucher
der Kieler Firma „Submaris“.
Gemeinsam mit seinen drei
Kollegen Uli Kunz, Christian
Howe und Florian Huber geht
er mit den Kindern direkt an
der Seebadeanstalt schnor-
cheln.

Die meeresbiologischen
Workshops sindeinePremiere.
Eine Woche lang werden nach
und nach alle dritten und vier-
tenKlassenderGoethe-Schule
direkt vor Ort für die Umwelt
sensibilisiert. „Imkommenden
Jahr sollen weitere Schulen
folgen“, sagen die For-

2Nach dem Tauchgang
geht es in Gruppenmit
Handschuhen und Zange
zumMüllsammeln.


